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Im November kamen die Delegierten der Landesgruppe Bayern zum traditionellen 

Landesgewerkschaftstag im Landgasthof Schneider in Riedenburg zusammen. Auf den 

ersten Blick wirkte alles wie immer, doch bei genauerem Hinschauen war das vergangene 

Jahr eine Zäsur - nicht nur für die Landesgruppe, sondern auch für die Bundes-Vbba. Dies 

wurde gleich deutlich, als die im letzten Jahr neu gewählte Vorsitzende Claudia Morawietz in 

ihrem ersten Tagesordnungspunkt zum Gedenken an die verstorbenen Kolleginnen und 

Kollegen in Bayern erinnerte. Viele gedachten dabei natürlich auch unserem langjährigen 

Bundesvorsitzenden, Waldemar Dombrowski, der hier in Riedenburg regelmäßig als zu Gast 

war. Die Sitzungsleitung übernahm ihr Stellvertreter, BPR- und HPR-Mitglied Christian Roth. 

Claudia Morawietz berichtete zunächst darüber, wie sie und ihr Vorstandsteam sich in einer 

Klausurtagung neu aufgestellt hatten.  

 

 

 
 

 

 

Eine klare Aufgaben- und Verantwortungsteilung war ihr besonders wichtig. Die in die Jahre 

gekommene Geschäftsordnung wurde entstaubt. Neuer Schwung wurde durch die Social 

Media Auftritte auf Instagram und Facebook gebracht. Dies übernahmen die jungen 

Kollegen Mareen Timm und Samy Stanglmair.  

Von links nach rechts:  

Christian Roth, Claudia Morawietz und  

Boris Maschke 
 

Foto: Boris Maschke 



Beim Austausch der örtlichen Gruppenvorsitzenden sorgte Jens Kersten aus Weiden für ein 

wunderbares Beispiel, wie man aus der Not eine Tugend machen könne. Enttäuscht über 

die wenigen Rückmeldungen zum Jahrestreffen der Gruppe schrieb er in einer Mail: Da 

sage er lieber ab und gehe mit seinem Hund Gassi. Als immer mehr Kolleginnen und 

Kollegen antworteten, bei einem Hunde-Spaziergang wären sie sofort dabei, wandelte er 

das Treffen in ein gemeinsames “Gassigehen mit der Gewerkschaft” um. Letztendlich waren 

fünfundzwanzig Zwei- und fast genauso viele Vierbeiner mit dabei. Kersten freute sich über 

den Zuspruch und erwog, die Aktion bald zu wiederholen. In vielen örtlichen Gruppen erlebt 

man, dass die Mitglieder immer weniger an Veranstaltungen teilnehmen oder sich 

engagieren und man freute sich über das Positivbeispiel.  

Der erste Gastredner der Tagung war Matthias Blendel von der BB-Bank. Er erzählte, wie 

die Bank gegründet wurde und warum vor allem Angestellte und Beamte im öffentlichen 

Dienst - und natürlich auch die Schatzmeister der Gewerkschaften - ein ideales Angebot bei 

der Spezialbank erhielten.  

 

 

 

                      
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Claudia Morawietz mit Matthias Blendel von der BB Bank - Foto: Boris Maschke 

 



Im Anschluss durften wir, Sven Rauschenbach, den GIS der Regionaldirektion Bayern 

begrüßen, der ein vergleichsweise schwieriges Thema vertrat. Ob ZUPI „supi“ wird, ließ er 

zwar offen, aber er erläutert die Gründe, warum die HR-Transformation notwendig ist, um 

sich für die Herausforderung der Zukunft gut aufzustellen.  

 

 
 

Ebenfalls vor großen Herausforderungen steht die vbba selbst. Da unser Gast aus der 

Bundesleitung, Gerhard Knab, kurzfristig erkrankte, sprang unser Bundesvorsitzender 

Christian Löschner ein und schaltete sich online zum LGT zu.  

Auch im Bund ist vieles neu bei der vbba: Neue Bundesgeschäftsstelle, neue Homepage. 

Das Magazin wurde aktualisiert, nicht zu vergessen die Bundesleitung, die sich ebenfalls 

neu sortierte. Nach dem Weggang von Waldemar Dombrowski war es erforderlich 

geworden, die Verantwortung auf mehrere Schultern zu verteilen. Im Fokus steht aktuell die 

Umwandlung in einen eingetragenen Verein und die angedachte Satzungsänderung am 

kommenden Bundesgewerkschaftstag.  

Nachdem die Arbeitnehmer ihre „erstreikte“ Lohnerhöhung bereits erhalten hatten, setze 

man sich weiter verstärkt für die Übertragung auf die Beamten ein. Händeringend warte man 

auf einen Gesetzesentwurf. Bei den neuen Gehaltstabellen war die gute Nachricht: Es wird 

nur Gewinner geben. Mit der Einschränkung: Einige werden größere, manche kleinere 

Gewinner. Auch die lange überfällige Arbeitszeitreduzierung soll weiterhin ein Thema 

bleiben. 

Zu den Gewinnern gehört mit Sicherheit die Landesgruppe Bayern.  



Beim Kassenbericht wurde wieder deutlich, dass Sebastian Weiß seinen Ruf als vielleicht 

schnellster und zuverlässigster Schatzmeister Deutschlands wieder unter Beweis gestellt 

hatte.  

Nach einigen eher holprigen Jahren wird auch der Bereich SGB II in Bayern wieder mit 

großer Kompetenz und Engagement vom jungen Kollegen Robin Roder abgedeckt. Er 

berichtete über die Folgen des Bürgergeldendes und des anstehenden Rechtskreiswechsels 

der Ukrainer.  

In guten Händen befindet sich seit eh und je die Frauenvertretung in persona von Annette 

Arnold aus München, die von ihrer Stellvertreterin Nina Haas unterstützt wurde. 

Bei der Jugendvertretung steht die Vorbereitung der JAV-Wahlen im kommenden Jahr im 

Zentrum. Und die Frage, wie man die Wahlbeteiligung in akzeptable Bereiche erhöhen 

könne. Samy Stanglmair bat um Tipps und Unterstützung aus den örtlichen Gruppen. 

Seniorenvertreter Wolfgang Franz betrauerte nochmals das älteste vbba-Mitglied, Gerhard 

Dyballa, der im vergangenen August kurz nach seinem 103. Geburtstag verstorben war.  

 

Für inspirierende Impulse sorgte wieder Boris Maschke vom Arbeitskreis Vielfalt. Er zeigte 

im „Mitmachspiel Macht“ auf, wie privilegiert einzelne Gruppen im Vergleich zu anderen sind.  

Am Ende gab es noch jede Menge Dank an all die Menschen, ohne die eine Landesgruppe 

nicht funktioniert. Unter anderem Beppo Sollacher für das Betreuen der Homepage. Auch 

die Ehrungen der besten Einzelwerber durften nicht fehlen: In Abwesenheit waren dies 

Florian Buckenleib mit 10 Einzelwerbungen und Vanessa Nau als Drittplatzierte aus 

Nürnberg. Zweitbester Werber Bayerns wurde Alex Kunkel aus Aschaffenburg. 

Geehrt wurden an dieser Stelle die beiden örtlichen Vorsitzenden Uwe Federholzner 

(Landshut-Pfarrkirchen) und Thomas Hofmann (Ingolstadt) für 25 Jahre Mitgliedschaft in der 

vbba. 

Besonders erfreulich war, dass es Nina Haas gelang, der örtlichen Gruppe Ansbach neues 

Leben einzuhauchen, dort gab es 7 Neuwerbungen ebenso wie in Schwandorf und 

Traunstein. Eine mehr reichte Schweinfurt für Rang 3. München kam auf 23 neue Mitglieder. 

Vbba-Hochburg Bayerns blieb Nürnberg mit sagenhaften 42 Neumitgliedern.  

Der Familie Schneider vom Landgasthof Schneider wurde durch die Vorsitzende für die 

großartige Gastfreundschaft gedankt.   

Am Ende sagte Tagungsleiter Christian Roth „sakrisch Dankeschön“ an alle Teilnehmenden 

und übergab das Schlusswort an Claudia Morawietz, die im Hintergrund den Großteil der 

Tagung organisiert hatte.  

 


